
Ob die Terrakotta-Armee des chinesischen
Kaisers Qin, verschollen geglaubte Gemälde 
von da Vinci oder die ehrfurchtgebietende
Hauptkuppel der Hagia Sophia – sie alle wurden
in meisterhafter Vollkommenheit geschaffen.
Denn nur was wirklich präzise gearbeitet ist,
bleibt für nachfolgende Generationen erhalten. 

Kultur ist 
eine Frage 
der Präzision

Leica Geosystems AG
Heinrich-Wild-Strasse 
CH-9435 Heerbrugg 
Schweiz
Phone +41 71 727 31 31 

Wenn es darum geht, unser kulturelles Erbe zu
vermessen, zu erfassen, zu bergen oder zu
restaurieren, vertrauen Fachleute auf die
Technologie und die Unterstützung durch Leica
Geosystems. Damit unsere Vergangenheit auch
morgen noch ihre Geschichte erzählen kann.

Besuchen Sie www.leica-geosystems.com
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Einzigartige Weine
vom Winzer für Geniesser

Verkauf ab Weinkeller und Laden
Mo-Fr  17.00 bis 18.30 Uhr
Sa   09.00 bis 14.00 Uhr
oder nach telefonischer Abmachung

Das Weinerlebnis,
naturnah, hochwertig, sortenrein, jahrgangsecht

R
CHRISTOPH RUTISHAUSER

WEINGUT AM STEINIG TISCH 
DORFSTRASSE 17  CH-9425 THAL

TELEFON 071 888 17 33

hörvergnügen

Altstätten · Appenzell · Buchs · Gossau · Sargans · Pizolpark Mels · www.kuehnis-optik.ch

Höhepunkt
Kühnis – das führen

für Augenoptik und Hörgeräte  – wünscht Ihnen

genussvolle Stunden. 

e füürr  AAuugg’ uunndd OOhhr
nde Fachgeschäft in der Region 

d Hörgeräte – wünscht Ihnen

Kühnis Brillen
Widnau · Rhydorf-Center
Tel. 071 722 16 72

Kühnis Hörwelt
Heerbrugg · Aechelistr. 6
Tel. 071 727 00 27

Werkstatt für 
energieeffizientes 
Planen und Bauen 

mit Holz.

HWS Holzdesign 
René Schürpf
Baubiologe/-ökologe SIB, Energieberater

Littenbachstrasse 1, 9442 Berneck
Tel. 071 722 90 50, hws.holzdesign@bluewin.ch

Mitglied

Haus  zu r

Ga s t s t u b e  .  B u c k s t ü b l i  .  S ä l i  .  L o u n g e

Auf Ihren Besuch freuen sich
Esther und Hansruedi Frischknecht
mit Ihrem gewohnten Team.
Buckstrasse 11, 9463 Oberriet
Tel. 071 763 66 66   e-mail  info@hauszureintracht.ch

Tel.  071  727 08 50www.moflar.ch
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Wir wünschen eine gute Unterhaltung ...

Das Winzerleben ist ein Glück.

SCHMID WETLI AG  Tramstrasse 23  CH-9442 Berneck  T +41 (0)71 744 12 77  www.schmidwetli.ch
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Volltreffer  – Kommunikationsdesign 
und Werbung punktgenau.

Breitenmoser GmbH
Schachen 518
CH-9414 Schachen-Reute

T 071 898 89 10
F 071 898 89 11
info@c-breitenmoser.ch
www.c-breitenmoser.ch

© UBS 2011. Alle Rechte vorbehalten.

www.ubs.com

Wir werden nicht ruhen

Fürs Wesentliche Zeit haben.

Damit Sie Ihre Kreativität voll entfalten können,
 brauchen Sie möglichst viele Freiheiten.

Wir freuen uns darauf, Sie beraten zu dürfen.

UBS AG, Kirchstrasse 2, 9435 Heerbrugg, Tel. 071-727 91 51

Abholen lohnt sich…
…weil wir Ihre Sprache sprechen.
…weil Sie von vielen Aktionen profitieren.
…weil wir in Ihrer Nähe sind.

SFS unimarket AG 
HandwerkStadt

Bafflesstrasse 11 
9450 Altstätten

Langäulistrasse 64 
9470 Buchs

Nefenstrasse 30 
9435 Heerbrugg

www.sfsunimarket.biz

Schrauben

Werkzeuge

Beschläge

Chemisch-Technische Produkte

Persönlicher Arbeitsschutz

 
Liebe DUO-Leserin, lieber DUO-Leser 
 

Der Gesang ist die in höchster Leidenschaft erregte Rede; die 
Musik ist Sprache der Leidenschaft. 
 
Er war ein knappes Halbjahr alt, als in seiner Vaterstadt jene legendäre 
Völkerschlacht stattfand, die für Europa grosse Veränderungen zeitigte. 
Der vaterlose Knabe - er verlor seinen Vater und Stiefvater bereits in frü-
hester Jugend - fand ein Vorbild in seinem Onkel Adolf, einem Philolo-
gen, der sich als Übersetzer der Werke Sophokles’ einen Namen gemacht 
hatte und mit Goethe korrespondierte. Der Neffe las in dessen umfangrei-
cher Bibliothek Shakespeare und die Romantiker, zum Beispiel E. T. A. 
Hoffmann, und schrieb schon als Schüler sein erstes dramatisches Werk. 
Den Anstoss zu dem künstlerisch stetigen und zielklaren Werdegang gab 
das Goethe- und Shakespeare-Erlebnis des jungen Gymnasiasten, der jetzt 
Dichter werden wollte. Mit 16 Jahren faszinierte ihn in Leipzig 
Beethovens Oper «Fidelio» aber derart, dass er zur Musik umschwenkte, 
obwohl er sich letztlich nicht als Musiker betrachtete, sondern als Drama-
tiker, dem die Musik als eines der dramatischen Ausdrucksmittel oder als 
das Mittel gilt, das im gesprochenen Drama Unsagbare auszusagen. Nicht 
er, sondern einer seiner Mitarbeiter prägte den Begriff «Leitmotiv», der 
das wesentlich Neue seiner Musik charakterisierte. Die Verbindung von 
Singstimme und reich ausgestattetem Orchester, die er aus Beethovens 9. 
Sinfonie ableitete, bestimmte die innere und äussere Gestalt seiner dichte-
risch-musikalischen Dramenkunst. Er wollte die aus seiner Sicht «deka-
denten» Theater reformieren sowie mit Hilfe seiner Kunst zu einer besse-
ren Volkserziehung beitragen und somit die Welt verbessern. Seine Kon-
zeption vertrat er mit Vehemenz und arbeitete zielstrebig darauf hin, seine 
Kunst-Idealvorstellung in Form von Festspielen an einem Ort der Musse 
zu verwirklichen. Aber wie kaum ein anderer Künstler hat er polarisiert, 
und bis in die Gegenwart beschäftigen sich Interpreten unterschiedlicher 
Disziplinen mit seinem vielschichtigen Werk. 
 
 
Redaktion 
Dr. Meinrad Vögele 
Erlenstrasse 4 
9435 Heerbrugg 
meinrad.voegele@ksh.edu             
www.rgml.ch                Jg. XXIX, Nr. 4 
 

 
 

 

VORTRAGSPROGRAMM 
Master Han Shan – Wer loslässt hat zwei Hände frei – Di, 19.11.13 um 19:30 
Pascal Voggenhuber – Mein Weg zum Medium – Mi, 05.02.14 um 19:30 

KULTURPROGRAMM 
Rheintaler Kultur- und Theatertage – Mi, 30.10. – So, 03.11.13 
Rolf Schmid – Absolut Rolf  – Mi, 30.10.13 um 20:00 
Galli Kindertheater – Der Froschkönig  – Fr, 01.11.13 um 17:00 
Rob Spence – Das KänguMuh – So, 03.11.13 um 11:00 
Andreas Thiel & Les Papillions – Satire  – Mi, 13.11.13 um 20:00 
Bliss – MerryBlissmas – Die zweite Bescherung – 26./27.11.13 um 20:00 
The ManneQuins – Festival der Travestie – Mi, 11.12.13 um 20:00 
Arte Coreale - Konzert  – So, 29.12.13 um 17:00 und um  20:00 
Theatergruppe Rhybrugg  – 10./11.01.14 um 20:00 
Chor über dem Bodensee – Konzert Kath. Kirche Au -   So, 19.01.14 um 17:00  
Hutzelaub und Stäubli  - Reif für den Oskar  – Mi, 12.02.14 um  20:00 
Junge Junge – Hut ab (Swiss Edition)  – Mi, 26.02.14  um  20:00 
Lapsus - Klaut  – Mi, 26.03.14 um  20:00 
Barbara Balldini – Balldini “kommt”  – Mi, 21.05.14 um  20:00 
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Wir wünschen eine gute Unterhaltung ...

Das Winzerleben ist ein Glück.
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und Werbung punktgenau.

Breitenmoser GmbH
Schachen 518
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Wir werden nicht ruhen

Fürs Wesentliche Zeit haben.

Damit Sie Ihre Kreativität voll entfalten können,
 brauchen Sie möglichst viele Freiheiten.

Wir freuen uns darauf, Sie beraten zu dürfen.

UBS AG, Kirchstrasse 2, 9435 Heerbrugg, Tel. 071-727 91 51

Abholen lohnt sich…
…weil wir Ihre Sprache sprechen.
…weil Sie von vielen Aktionen profitieren.
…weil wir in Ihrer Nähe sind.

SFS unimarket AG 
HandwerkStadt

Bafflesstrasse 11 
9450 Altstätten

Langäulistrasse 64 
9470 Buchs

Nefenstrasse 30 
9435 Heerbrugg

www.sfsunimarket.biz
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Liebe DUO-Leserin, lieber DUO-Leser 
 

Der Mensch ist nur dann an Leib und Seele gesund, wenn ihm alle 
seine Verrichtungen, geistige und körperliche, zum Spiele werden. 
 

Schon als Dreijähriger wird er von seinem Vater, einem Pfarrer in Biber-
ach, unterrichtet, mit 13 Jahren kennt er «seine» Lateiner besser als die 
Lehrer. Die intime Kenntnis der Antike wird ein entscheidender Fundus 
seines späteren Werkes werden. Dazu kommt aber auch die intensive Be-
schäftigung mit der Rokokoliteratur seiner Zeit. Neben seinem poetischen 
Talent zeigen sich schon früh kritische Anlagen: der halbwüchsige Poet 
verbrennt leichten Herzens die frühen Arbeiten.  
Nach Lehr- und Wanderjahren in der Schweiz, einer glücklicheren Haus-
lehrerexistenz als sie gemeinhin möglich war, wird er zum Senator seiner 
Heimatstadt gewählt, kann aber in seinem Amt nur wenig sinnvolle Arbeit 
leisten, weshalb er darauf hofft, «von Biberach erlöset zu sein.» Mehr 
Freude macht ihm sein Nebenamt, die Leitung der Evangelischen Komö-
diengesellschaft. Für diese Laiengruppe übersetzt er  Shakespeare in Pro-
sa, und er bringt in Biberach die erste deutsche Shakespeare-Aufführung 
überhaupt auf die Bühne. Das bedeutet aber, dass der Einfluss des Englän-
ders auf die Generation des Sturm und Drang und noch der Romantiker 
eben durch ihn, seinen vermeintlichen Antipoden, vermittelt wurde.  
Eine Professur für Philosophie in Erfurt erlöst ihn schliesslich von Biber-
ach, aber leider begegnet er dort nur einer geistigen Enge anderer Art. Erst 
die Berufung als Prinzenerzieher durch die Herzoginwitwe Anna Amalia 
aus dem Grossherzogtum Weimar bringt die entscheidende Wende. Die 
Bedingungen sind von wahrhaft mäzenatischer Grosszügigkeit. Die ei-
gentliche Erziehungsaufgabe für den jungen Carl August wird auf drei 
Jahre beschränkt, die ab 1775 der jugendliche Goethe übernimmt. In 
Weimar wird er der Freund Goethes, Schillers und Herders und erlangt als 
vielgelesener Autor Ruhm. Vor 200 Jahren starb er und wurde auf seinem 
Landgut Ossmannstedt an der Ilm beigesetzt. 
 
 
Redaktion 
Dr. Meinrad Vögele 
Erlenstrasse 4 
9435 Heerbrugg 
meinrad.voegele@ksh.edu             
www.rgml.ch                Jg. XXIX, Nr. 1 

VORTRAGSPROGRAMM 
Dr. Stefan Klein – Der Sinn des Gebens -  Di 05.03.13 um 19:30 
Pascal Voggenhuber – Mein Weg zum Medium – Mi, 03.04.13 um 19:30 
Clemens Maria Mohr – Die Kraft des Unterbewusstseins  – Di, 17.09.13 um 19:30 
Master Han Shan – Wer loslässt hat zwei Hände frei – Di, 19.11.13 um 19:30  

KULTURPROGRAMM 
Galli Theater – Kindertheater “Frau Holle” – Mi, 09.01.13 um 17:00 
Theatergruppe Rhybrugg – Baby wider Willen – 11. Und 12.01.13 um 20:00 
Stefan Vögel u. Georg Nussbaumer – ein Fall für GSI – 22. und 23.01.13 um 20:00 
The Manne-Quins – Travestieshow – Di, 20.02.13 um 20:00  
David Bröckelmann – Ausser Plan – Mi, 13.03.13 um 20:00 
Gaby Fleisch – Fleischeslust  – Mi, 27.03.13 um 20:00 
Stefan Büsser – Der Büsser – Mi, 24.04.13 um 20:00 
Lina Button - Konzert – Mi, 29.05.13 um 20:00 
Ohne Rolf - Blattrand  – Mi, 25.09.13 um 20:00 
Andreas Thiel & Les Papillions - Satire – Mi, 13.11.13 um 20:00 
 



Mittwoch, 30. Oktober 2013, 20.00 Uhr, 
in der Aula der Kantonsschule Heerbrugg 

Lesung und Gespräch mit Ralf Rothmann 
 

Ralf Rothmann wurde 1953 in Schleswig geboren und verbrachte seine 
Kindheit in der Umgebung von Oberhausen im Ruhrgebiet, wo sein Vater 
im Bergbau als Kohlenhauer arbeitete. Nach der Volksschule und einem 
kurzen Besuch der Handelsschule machte er zunächst eine Lehre als Mau-
rer. Später schlug er sich mit verschiedenen Jobs durchs Leben, arbeitete 
als Fahrer, Koch, Drucker und als Krankenpfleger. Seit 1976 lebt er in 
Berlin, wo er 1984 sein literarisches Erstwerk veröffentlichte, den Lyrik-
band Kratzer, für den er 1986 das Märkische Stipendium für Literatur er-
hielt. Sein erster Roman Stier erschien 1991. Er lebt heute als freier Autor 
mit seiner Frau in Berlin-Friedrichshagen am Müggelsee. Für sein um-
fangreiches Werk ist er mit namhaften Preisen ausgezeichnet worden. 
Themen seiner Romane sind Lebenssituationen im kleinbürgerlichen oder 
proletarischen Milieu, kleine Rebellionen, Ausbruchsversuche und Ein-
samkeit. Aufgrund der autobiographischen Färbung seines Schreibens 
spielen einige seiner Romane im Ruhrgebiet und reflektieren besonders 
das Leben der Bergarbeiterfamilien und Jugendcliquen im Ruhrgebiet der 
1960er und 1970er Jahre. Andere Erzählungen spielen in Berlin. Roth-
mann erweckt die Heimat seiner Kindheit, das Ruhrgebiet, aus der Per-
spektive des Wahl-Berliners zum Leben. So sind seine Helden Heimkehrer 
auf Zeit, gleichzeitig weit entfernt und tief im Milieu verwurzelt. Die Fi-
guren der Berliner Romane vermitteln ebenfalls dieses doppelte Gefühl 
von Nähe und Distanz. Die genaue Kenntnis des Milieus, der Sprache im 
Berliner Kiez, verbindet sich mit einer elementaren Einsamkeit und immer 
neuen Ausbruchsversuchen. 
Auf eine Interviewfrage, warum er sich in seinen Werken nicht ins aktuel-
le Tagesgeschehen einmische, antwortete Rothmann: «Meiner Meinung 
nach ist Literatur in der Lage - gerade indem sie sich scheinbar nicht ein-
mischt - Menschen, Welten zu verändern. Bücher haben mein eigenes Le-
ben, meine seelische Befindlichkeit verändert. Insofern ist das doch ein 
Einmischen und ein weitaus tieferes und wirkungsvolleres, als wenn ich 
mich in tagespolitische Ringkämpfe verstricken würde.» 
In Heerbrugg wird Ralf Rothmann aus seinem jüngsten Erzählband 
«Shakespeares Hühner» sowie unveröffentlichten Texten lesen, aber sich 
auch gerne den kritischen Fragen des Publikums stellen. 
Abendkasse ab 19.30 Uhr; Karten zu CHF 20.--, 15.-- (Mitglieder 
RGML), 10.-- (Schüler).                  7
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Zoller + Co. AG
Offsetdruck – Papierverarbeitung
Neugass 7 - 9a
9442 Berneck
Tel. 071 747 47 10
info@zollerberneck.ch

. . . auch für Ihre individuelle
(Wein)Etikette . . . 

Ton für Ton zum richtigen Klang. 
Schritt für Schritt zum richtigen 
Versicherungsangebot.

Generalagentur Rheintal, Norbert Büchel
Bahnhofstrasse 2, 9435 Heerbrugg
Telefon 071 886 96 96, Fax 071 886 96 99
rheintal@mobi.ch, www.mobirheintal.ch

121204B01GA

Chornachrichten 
Die Proben für das nächste grosse Chorkonzert haben begonnen und mit 
Joseph Haydns «Die Jahreszeiten» steht ein Werk auf dem Programm, das 
in der langen Geschichte der Rheintalischen Singgemeinschaft im Früh-
jahr 2015 erstmals  zur Aufführung gelangen wird. Parallel dazu erarbei-
ten wir ein sehr stimmungsvolles Weihnachtskonzert.  
Die Proben im Singsaal der OMR dauern von 19.30 - 21.15 Uhr und fin-
den statt am: 
21.  28. Oktober 
04.  11.  18.  25. November 
02. Dezember 
09. Dezember, 19.00, kath. Kirche Balgach, Hauptprobe mit Orchester 
12. Dezember, 19.00, kath. Kirche Balgach, Generalprobe 
14. Dezember,  18.30, kath. Kirche Balgach, Vorprobe 
15. Dezember, 15.30, kath. Kirche Gams, Vorprobe 

Weihnachtskonzerte 
Samstag, 14. Dezember 2013, 20.00 Uhr    kath. Kirche Balgach 

Sonntag, 15. Dezember 2013, 17.00 Uhr    kath. Kirche Gams 
 
 
 
 
 

Retrospektive I          
Quelle: «Der Rheintaler» 
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Mittwoch, 13. Februar 2013, 20.00 Uhr, 
evang. Kirche Heerbrugg 

Hermann Hesse  
«Ein Lebensbild in Lyrik, Prosa, Briefen und Musik» 

Vera Bauer, Wort und Violoncello 
 

Hermann Hesse - «Ich war ein Suchender und bin es noch» 
 

Auch 50 Jahre nach seinem Tod ist Hermann Hesse im Bewusstsein der 
Öffentlichkeit unvermindert lebendig geblieben. Hat die Ausstrahlungs-
kraft dieses Autors damit zu tun, dass Leben und Schreiben bei Hesse eine 
untrennbare Einheit eingegangen sind? Dass er den Leser teilhaben lässt 
an seiner Suche nach dem, was ihm das Leben wert machte, was er durch-
lebt und in allen Facetten ausgekostet hatte?   
Von Elternhaus und Kindheit, von den krisenhaften Schul- und Werdejah-
ren bis hin zum literarischen Ruhm mit all seinen Höhen und Tiefen er-
zählt Hermann Hesse in seinem «Kurzgefassten Lebenslauf». Mit dieser 
köstlichen – ebenso einfühlsamen wie ironischen – Selbstschilderung Hes-
ses setzt Vera Bauer den biographischen Rahmen des Programms.  
Eng verwoben mit Musik sowie mit Gedichten, Briefen und einem Ro-
manausschnitt entsteht auf diesem lebensgeschichtlichen Hintergrund ein 
eindringliches Portrait von Hermann Hesse als Schriftsteller und Zeit-
zeuge.  
 

Vera Bauer 
Geboren in Cleveland/USA und aufgewachsen bei Stuttgart, absolvierte 
Vera Bauer ihr Cellostudium an der Musikhochschule Freiburg im Breis-
gau und bildete sich in Freiburg und Zürich zur Sprecherin und Rezitato-
rin. 1992 übersiedelte sie in die Schweiz.  
Vera Bauer konzipiert und interpretiert literarisch-musikalische Bühnen-
programme, z.B. über Hilde Domin, Brecht und Tucholsky, Rainer Maria 
Rilke, Dietrich Bonhoeffer, Heinrich Heine, Wilhelm Busch, Arthur 
Schopenhauer. Als Rezitatorin arbeitet sie immer wieder mit Musiker-
formationen zusammen: Sie realisierte Projekte mit dem Schweizer Oktett, 
dem Trio Pianottoni, den Singfrauen Winterthur, dem Auryn-Quartett, 
dem Galatea-Quartett sowie wiederholt mit dem Bartholdy-Ensemble in 
Kammermusik-Matineen der Tonhalle Zürich.  
Abendkasse ab 19.30 Uhr; Karten zu CHF 20.--, 15.-- (Mitglieder 
RGML), 10.-- (Schüler).        
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VERFÜHRERISCH UND STILSICHER

Eine Region. Eine Bank.Wir sind immer in Ihrer Nähe. Als starker
und kompetenter Partner. Bei Ihren 
Geldanlagen, Ihrer Vorsorge und Ihrer 
Finanzierung. Beim NetBanking und 
allem was dazu gehört. Nützen Sie unsere 
Erfahrung. Wir freuen uns auf Sie.

Berneck . Balgach . Heerbrugg . Oberriet . St. Margrethen . Widnau . Tel. +41 71 747 95 95 . info@alpharheintalbank.ch . www.alpharheintalbank.ch

Mittwoch, 16. Januar 2013, 20.00 Uhr, reformierte Kirche Rheineck  
 

Abendmusik  
Béatrice Wenger, Violoncello 

Jürg Brunner, Orgel  
 

Programm: Deutsche Musik aus drei Jahrhunderten  
 

 
Johann Sebastian Bach Präludium und Fuge in G, BWV 541 
1685-1750 
  Gambensonate Nr. 1 in G, BWV 1027 
  Adagio 
  Allegro ma non tanto 
  Andante 
  Allegro moderato 
 
  Concerto in G, 1. Satz 
  nach Herzog Johann Ernst von Sachsen-Weimar 
 
Max Reger 2 Stücke für Cello und Orgel 
1873-1916  Aria op. 103A/3 
  Kleine Romanze op. 79/2 
 
  Toccata d-Moll op. 59/5 (Orgel) 
 
Theodor Kirchner Zwei Tonstücke für Cello und Orgel 
1823-1903 Poco lento 
  Larghetto cantabile 
 
Wolfgang Amadeus Mozart Marcia in C-Dur K408/1 (Orgel) 
1756-1791 
 
Ludwig van Beethoven Adagio für die Flötenuhr 
1770-1827 (in einer Fassung für Cello und Orgel) 
 
Robert Schumann aus: Sechs Stücke in kanonischer Form (Orgel) 
1810-1856 Nicht zu schnell, op. 56/5  
 
  Fantasiestücke op. 73 (Cello und Orgel) 
  1. Zart und mit Ausdruck 
  2. Lebhaft, leicht 
  3. Rasch und mit Feuer 
 

Abendkasse ab 19.30 Uhr; Karten zu CHF 20.--, 15.-- (Mitglieder RGML), 10.-- (Schüler) 



 
Mittwoch, 13. November 2013, 20.00 Uhr 

Kinotheater Madlen, Heerbrugg 
Andreas Thiel & Les Papillons - «Macht - Politsatire 4» 

 
Es ist unsicherer geworden in der Hölle, seit Bin Laden gestorben ist. 
Auch in Thiels 4. schwarzer Satire geht es um Politik, Tod und Champag-
ner. Während uns Andreas Thiel das Böse erklärt, fischen tausendäugige 
Fesselballonfische mit langen, hängenden Zungen in der Tiefe des Ozeans 
nach leuchtenden Feuerdornquallen. Die ganze Welt ist ein Gefängnis, 
was man sich vorstellen muss wie ein Zebra von innen. Thiel versucht, in 
seiner 2. Inkarnation als Rudolf Steiner sich die Welt wieder schönzutrin-
ken. Dadurch wird sie zwar nicht besser, aber lustiger. Dabei überkommen 
ihn erstaunliche Gedanken wie die Frage, warum Jesus an der Hochzeit zu 
Kana das Wasser nicht in Champagner verwandelt habe. Noch erstaunli-
cher sind die Antworten. Schauen Sie sich, bevor Sie sterben, noch dieses 
Programm an. 
Sekundiert wird der Satiriker ohne Furcht und Tadel wie immer von den 
bekannten Scharfschützen aus dem Orchestergraben «Les Papillons», die 
unter Pauken und Trommelwirbel die Bühne stürmen. Was der Klavier-
kavallerist Michael Giertz und der Geigenbogenfechter Giovanni Reber 
abfeuern, sind Leuchtraketen durch die Musikliteratur. 
Andreas Thiel, Jg. 1971, Schweizer Kabarettist und Satiriker, absolvierte 
eine Lehre als Bauzeichner und besuchte anschliessend die Schauspiel-
schule. 1995 machte er seinen Abschluss an der Desmond Jones School of 
Mime and Physical Theatre in London. Für sein Schaffen wurde er mit 
zahlreichen Preisen ausgezeichnet, so 1999 mit dem «Salzburger Stier» 
und 2005 dem «Prix Walo». 2013 erhielt er den Deutschen Kabarettpreis. 
Stifterin des Preisgeldes ist die Stadt Nürnberg. Thiel sei ein freier Denker 
und eleganter Sprachvirtuose, der «mit grosser Lust häufig scheinbar ins 
Absurde driftende Geschichten erzählt, die auf den zweiten Blick überra-
schende Hintergründe und Zusammenhänge offenbaren», begründete die 
Jury ihre Entscheidung. Mit seinen scharfen Provokationen lote Thiel be-
wusst die Toleranzgrenzen seines Publikums aus. 
 

Ticketpreis CHF 42.– 
Vorverkauf 071 722 25 32 - info@kinomadlen.ch   
Seit Jahren gehört ein Kabarett-Abend im und in Zusammenarbeit mit dem 
Kinotheater Madlen zum festen Bestand einer RGML-Kultursaison.  

9 

5

4

8

9

VERFÜHRERISCH UND STILSICHER

Eine Region. Eine Bank. Wir sind immer in Ihrer Nähe. Als starker
und kompetenter Partner. Bei Ihren 
Geldanlagen, Ihrer Vorsorge und Ihrer 
Finanzierung. Beim NetBanking und 
allem was dazu gehört. Nützen Sie unsere 
Erfahrung. Wir freuen uns auf Sie.

Berneck . Balgach . Heerbrugg . Oberriet . St. Margrethen . Widnau . Tel. +41 71 747 95 95 . info@alpharheintalbank.ch . www.alpharheintalbank.ch

Retrospektive II          
Quelle: «Der Rheintaler» 

 
Mittwoch, 30.10.2013, 20.00 Uhr, Aula der Kantonsschule Heerbrugg 

Lesung und Gespräch mit Ralf Rothmann 
Mittwoch, 13.11.2013, 20.00 Uhr, Kinotheater Madlen, Heerbrugg, 

Andreas Thiel & Les Papillons «Macht - Politsatire 4» 
Mittwoch, 2.01.2014, 20.00 Uhr, evang. Kirche Rheineck 

Orgel-plus-Abend mit Markus Kühnis, Orgel, und Philippe E. Haas, Panflöte  
Dienstag, 04.02.2014, 20.00 Uhr, Aula der Kantonsschule Heerbrugg 

«betont» - Matthias Roth, Klavier, und Diego Valsecchi, Sprache 
Sonntag, 27.04.2014, 17.00 Uhr, evang. Kirche Berneck 

Goran Kovacevic, Akkordeon, und Ensemble 
Samstag, 14.06.2014, 20.00 Uhr, Löwenhof Rheineck 

Löwenhofserenade mit dem Casal Streichquartett 
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Anmerkungen zum Konzert am 16. Januar 2013 in Rheineck 

Die Künstler... 
Beatrice Wenger studierte an der  Musikakademie Zürich bei Rolf Loo-
ser Cello und bildete sich bei Walter Grimmer in Bern weiter, ehe sie bei 
Hidemi Suzuki in Den Haag Barockcello studierte. Sie ist Mitglied im 
Berner Kammerorchester, Allegria Musicale Biel und Collegium Musi-
cum Luzern, musiziert in verschiedenen Kammermusikformationen und 
unterrichtet an der Musikschule Münsingen. 
Jürg Brunner ist in St. Gallen aufgewachsen und lebt heute in Bern. 
Nach seiner Ausbildung (Klavier und Orgel) am Konservatorium Win-
terthur sowie an der Musikhochschule Basel (Orgelsolistendiplom bei 
Eduard Müller) unterrichtete er von 1975-2000 an der Kantonsschule 
Heerbrugg und war bis 2012 Organist an der Heiliggeistkirche Bern. Als 
vielseitiger Musiker auf den Instrumenten Orgel, Cembalo und Klavier 
interessiert er sich neben dem klassischen Repertoire für verschiedenste 
Projekte von Historischer Aufführungspraxis bis Volksmusik, Continuo-
spiel und Improvisation. 
 

...und ihr Programm 
Mit Johann Sebastian Bach (1685-1750), dem Orgel-Komponisten 
schlechthin, und einem seiner bekanntesten Werke wird das Konzert er-
öffnet. Die Gambensonate in G, eines von drei Werken für Cello und ob-
ligates Tasteninstrument, hat drei gleichwertige Stimmen, wobei zwei 
durch die Orgel gespielt werden. Im Concerto in G wird Jürg Brunner 
solistisch in Erscheinung treten. Für Max Reger (1873-1916) war Bach 
das grosse Vorbild. Seine Orgelmusik, obwohl in einer recht modernen 
Klangsprache gehalten, ist formal und satztechnisch von Bach inspiriert, 
was in der Aria (vgl. Bachs berühmte Air) für Cello und Orgel nicht zu 
überhören ist. Wie Reger verkörpert auch Theodor Kirchner (1823-1903) 
den spätromantischen (Jugend-)Stil der Jahrhundertwende, wofür zwei 
Tonstücke für Cello und Orgel beispielhaft sind.  Zwei Werke aus der 
Klassik – ein Klavierstück von Mozart (1756-1791) und eine Bearbeitung 
von Beethoven (1770-1827) – bilden die Brücke zum Romantiker Robert 
Schumann (1810-1856). Seine Kanons für Orgel sind seltene Kostbarkei-
ten, seine Fantasiestücke (für Klarinette oder Cello und Klavier) zeigen 
die ganze Ausdruckspalette der Romantik von innigster Zartheit bis zur 
feurigen Leidenschaft. 
Der genussreichen Abendmusik ist hoffentlich eine grosse Zuhörerschaft 
beschieden. Die Abendkasse öffnet um 19.30 Uhr. 
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Retrospektive I          
Quelle: «Der Rheintaler» 

 

Chornachrichten 
 

Der Probenplan der Rheintalischen Singeemeinschaft für Franz Schuberts Messe 
in Es-Dur lautet folgendermassen: 
07.  14  21.  28. Januar.    
04.  11.   18.  25 Februar. 
04       März.    
Die Proben im Singsaal der OMR dauern von 19.30 - 21.15 Uhr. 
Samstag, 16. Februar 2013   ganzer Tag 
Montag, 11. März 2013, 19.30-21.15 Uhr  kath. Kirche Au 
Donnerstag, 14. März 2013  Hauptprobe kath. Kirche Au 
Freitag, 15. März 2013   Hauptprobe kath. Kirche Au 
Samstag, 16. März 2013, 17.00 Uhr  Vorprobe kath. Kirche Au 
Samstag, 16. März 2013, 20.00 Uhr Konzert kath. Kirche Au 
Sonntag, 17. März 2013, 15.30 Uhr Vorprobe Klosterkirche Pfäfers 
Sonntag, 17. März 2013, 17.00 Uhr Konzert Klosterkirche Pfäfers 
 

Lösungen der DUO-Editorial-Rätsel 2012: 
1/12 Georg Büchner     2/12 John Cage 
3/12 Georg Heym     4/12 Hans Leo Hassler 
 

Besuchen Sie unsere neue Homepage  
www.rgml.ch 

 
 

Ton für Ton zum richtigen Klang. 
Schritt für Schritt zum richtigen 
Versicherungsangebot.

Generalagentur Rheintal, Norbert Büchel
Bahnhofstrasse 2, 9435 Heerbrugg
Telefon 071 886 96 96, Fax 071 886 96 99
rheintal@mobi.ch, www.mobirheintal.ch

121204B01GA



Mittwoch, 30. Oktober 2013, 20.00 Uhr, 
in der Aula der Kantonsschule Heerbrugg 

Lesung und Gespräch mit Ralf Rothmann 
 

Ralf Rothmann wurde 1953 in Schleswig geboren und verbrachte seine 
Kindheit in der Umgebung von Oberhausen im Ruhrgebiet, wo sein Vater 
im Bergbau als Kohlenhauer arbeitete. Nach der Volksschule und einem 
kurzen Besuch der Handelsschule machte er zunächst eine Lehre als Mau-
rer. Später schlug er sich mit verschiedenen Jobs durchs Leben, arbeitete 
als Fahrer, Koch, Drucker und als Krankenpfleger. Seit 1976 lebt er in 
Berlin, wo er 1984 sein literarisches Erstwerk veröffentlichte, den Lyrik-
band Kratzer, für den er 1986 das Märkische Stipendium für Literatur er-
hielt. Sein erster Roman Stier erschien 1991. Er lebt heute als freier Autor 
mit seiner Frau in Berlin-Friedrichshagen am Müggelsee. Für sein um-
fangreiches Werk ist er mit namhaften Preisen ausgezeichnet worden. 
Themen seiner Romane sind Lebenssituationen im kleinbürgerlichen oder 
proletarischen Milieu, kleine Rebellionen, Ausbruchsversuche und Ein-
samkeit. Aufgrund der autobiographischen Färbung seines Schreibens 
spielen einige seiner Romane im Ruhrgebiet und reflektieren besonders 
das Leben der Bergarbeiterfamilien und Jugendcliquen im Ruhrgebiet der 
1960er und 1970er Jahre. Andere Erzählungen spielen in Berlin. Roth-
mann erweckt die Heimat seiner Kindheit, das Ruhrgebiet, aus der Per-
spektive des Wahl-Berliners zum Leben. So sind seine Helden Heimkehrer 
auf Zeit, gleichzeitig weit entfernt und tief im Milieu verwurzelt. Die Fi-
guren der Berliner Romane vermitteln ebenfalls dieses doppelte Gefühl 
von Nähe und Distanz. Die genaue Kenntnis des Milieus, der Sprache im 
Berliner Kiez, verbindet sich mit einer elementaren Einsamkeit und immer 
neuen Ausbruchsversuchen. 
Auf eine Interviewfrage, warum er sich in seinen Werken nicht ins aktuel-
le Tagesgeschehen einmische, antwortete Rothmann: «Meiner Meinung 
nach ist Literatur in der Lage - gerade indem sie sich scheinbar nicht ein-
mischt - Menschen, Welten zu verändern. Bücher haben mein eigenes Le-
ben, meine seelische Befindlichkeit verändert. Insofern ist das doch ein 
Einmischen und ein weitaus tieferes und wirkungsvolleres, als wenn ich 
mich in tagespolitische Ringkämpfe verstricken würde.» 
In Heerbrugg wird Ralf Rothmann aus seinem jüngsten Erzählband 
«Shakespeares Hühner» sowie unveröffentlichten Texten lesen, aber sich 
auch gerne den kritischen Fragen des Publikums stellen. 
Abendkasse ab 19.30 Uhr; Karten zu CHF 20.--, 15.-- (Mitglieder 
RGML), 10.-- (Schüler).                  7
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Chornachrichten 
Die Proben für das nächste grosse Chorkonzert haben begonnen und mit 
Joseph Haydns «Die Jahreszeiten» steht ein Werk auf dem Programm, das 
in der langen Geschichte der Rheintalischen Singgemeinschaft im Früh-
jahr 2015 erstmals  zur Aufführung gelangen wird. Parallel dazu erarbei-
ten wir ein sehr stimmungsvolles Weihnachtskonzert.  
Die Proben im Singsaal der OMR dauern von 19.30 - 21.15 Uhr und fin-
den statt am: 
21.  28. Oktober 
04.  11.  18.  25. November 
02. Dezember 
09. Dezember, 19.00, kath. Kirche Balgach, Hauptprobe mit Orchester 
12. Dezember, 19.00, kath. Kirche Balgach, Generalprobe 
14. Dezember,  18.30, kath. Kirche Balgach, Vorprobe 
15. Dezember, 15.30, kath. Kirche Gams, Vorprobe 

Weihnachtskonzerte 
Samstag, 14. Dezember 2013, 20.00 Uhr    kath. Kirche Balgach 

Sonntag, 15. Dezember 2013, 17.00 Uhr    kath. Kirche Gams 
 
 
 
 
 

Retrospektive I          
Quelle: «Der Rheintaler» 
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Mittwoch, 13. Februar 2013, 20.00 Uhr, 
evang. Kirche Heerbrugg 

Hermann Hesse  
«Ein Lebensbild in Lyrik, Prosa, Briefen und Musik» 

Vera Bauer, Wort und Violoncello 
 

Hermann Hesse - «Ich war ein Suchender und bin es noch» 
 

Auch 50 Jahre nach seinem Tod ist Hermann Hesse im Bewusstsein der 
Öffentlichkeit unvermindert lebendig geblieben. Hat die Ausstrahlungs-
kraft dieses Autors damit zu tun, dass Leben und Schreiben bei Hesse eine 
untrennbare Einheit eingegangen sind? Dass er den Leser teilhaben lässt 
an seiner Suche nach dem, was ihm das Leben wert machte, was er durch-
lebt und in allen Facetten ausgekostet hatte?   
Von Elternhaus und Kindheit, von den krisenhaften Schul- und Werdejah-
ren bis hin zum literarischen Ruhm mit all seinen Höhen und Tiefen er-
zählt Hermann Hesse in seinem «Kurzgefassten Lebenslauf». Mit dieser 
köstlichen – ebenso einfühlsamen wie ironischen – Selbstschilderung Hes-
ses setzt Vera Bauer den biographischen Rahmen des Programms.  
Eng verwoben mit Musik sowie mit Gedichten, Briefen und einem Ro-
manausschnitt entsteht auf diesem lebensgeschichtlichen Hintergrund ein 
eindringliches Portrait von Hermann Hesse als Schriftsteller und Zeit-
zeuge.  
 

Vera Bauer 
Geboren in Cleveland/USA und aufgewachsen bei Stuttgart, absolvierte 
Vera Bauer ihr Cellostudium an der Musikhochschule Freiburg im Breis-
gau und bildete sich in Freiburg und Zürich zur Sprecherin und Rezitato-
rin. 1992 übersiedelte sie in die Schweiz.  
Vera Bauer konzipiert und interpretiert literarisch-musikalische Bühnen-
programme, z.B. über Hilde Domin, Brecht und Tucholsky, Rainer Maria 
Rilke, Dietrich Bonhoeffer, Heinrich Heine, Wilhelm Busch, Arthur 
Schopenhauer. Als Rezitatorin arbeitet sie immer wieder mit Musiker-
formationen zusammen: Sie realisierte Projekte mit dem Schweizer Oktett, 
dem Trio Pianottoni, den Singfrauen Winterthur, dem Auryn-Quartett, 
dem Galatea-Quartett sowie wiederholt mit dem Bartholdy-Ensemble in 
Kammermusik-Matineen der Tonhalle Zürich.  
Abendkasse ab 19.30 Uhr; Karten zu CHF 20.--, 15.-- (Mitglieder 
RGML), 10.-- (Schüler).        
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Mittwoch, 16. Januar 2013, 20.00 Uhr, reformierte Kirche Rheineck  
 

Abendmusik 
 

Béatrice Wenger, Violoncello 
Jürg Brunner, Orgel  

 
Programm: Deutsche Musik aus drei Jahrhunderten  

 
 
Johann Sebastian Bach Präludium und Fuge in G, BWV 541 
1685-1750 
  Gambensonate Nr. 1 in G, BWV 1027 
  Adagio 
  Allegro ma non tanto 
  Andante 
  Allegro moderato 
 
  Concerto in G, 1. Satz 
  nach Herzog Johann Ernst von Sachsen-Weimar 
 
Max Reger 2 Stücke für Cello und Orgel 
1873-1916  Aria op. 103A/3 
  Kleine Romanze op. 79/2 
 
  Toccata d-Moll op. 59/5 (Orgel) 
 
Theodor Kirchner Zwei Tonstücke für Cello und Orgel 
1823-1903 Poco lento 
  Larghetto cantabile 
 
Wolfgang Amadeus Mozart Marcia in C-Dur K408/1 (Orgel) 
1756-1791 
 
Ludwig van Beethoven Adagio für die Flötenuhr 
1770-1827 (in einer Fassung für Cello und Orgel) 
 
Robert Schumann aus: Sechs Stücke in kanonischer Form (Orgel) 
1810-1856 Nicht zu schnell, op. 56/5  
 
  Fantasiestücke op. 73 (Cello und Orgel) 
  1. Zart und mit Ausdruck 
  2. Lebhaft, leicht 
  3. Rasch und mit Feuer 
 

Abendkasse ab 19.30 Uhr; Karten zu CHF 20.--, 15.-- (Mitglieder RGML), 10.-- (Schüler) 



 
Mittwoch, 13. November 2013, 20.00 Uhr 

Kinotheater Madlen, Heerbrugg 
Andreas Thiel & Les Papillons - «Macht - Politsatire 4» 

 
Es ist unsicherer geworden in der Hölle, seit Bin Laden gestorben ist. 
Auch in Thiels 4. schwarzer Satire geht es um Politik, Tod und Champag-
ner. Während uns Andreas Thiel das Böse erklärt, fischen tausendäugige 
Fesselballonfische mit langen, hängenden Zungen in der Tiefe des Ozeans 
nach leuchtenden Feuerdornquallen. Die ganze Welt ist ein Gefängnis, 
was man sich vorstellen muss wie ein Zebra von innen. Thiel versucht, in 
seiner 2. Inkarnation als Rudolf Steiner sich die Welt wieder schönzutrin-
ken. Dadurch wird sie zwar nicht besser, aber lustiger. Dabei überkommen 
ihn erstaunliche Gedanken wie die Frage, warum Jesus an der Hochzeit zu 
Kana das Wasser nicht in Champagner verwandelt habe. Noch erstaunli-
cher sind die Antworten. Schauen Sie sich, bevor Sie sterben, noch dieses 
Programm an. 
Sekundiert wird der Satiriker ohne Furcht und Tadel wie immer von den 
bekannten Scharfschützen aus dem Orchestergraben «Les Papillons», die 
unter Pauken und Trommelwirbel die Bühne stürmen. Was der Klavier-
kavallerist Michael Giertz und der Geigenbogenfechter Giovanni Reber 
abfeuern, sind Leuchtraketen durch die Musikliteratur. 
Andreas Thiel, Jg. 1971, Schweizer Kabarettist und Satiriker, absolvierte 
eine Lehre als Bauzeichner und besuchte anschliessend die Schauspiel-
schule. 1995 machte er seinen Abschluss an der Desmond Jones School of 
Mime and Physical Theatre in London. Für sein Schaffen wurde er mit 
zahlreichen Preisen ausgezeichnet, so 1999 mit dem «Salzburger Stier» 
und 2005 dem «Prix Walo». 2013 erhielt er den Deutschen Kabarettpreis. 
Stifterin des Preisgeldes ist die Stadt Nürnberg. Thiel sei ein freier Denker 
und eleganter Sprachvirtuose, der «mit grosser Lust häufig scheinbar ins 
Absurde driftende Geschichten erzählt, die auf den zweiten Blick überra-
schende Hintergründe und Zusammenhänge offenbaren», begründete die 
Jury ihre Entscheidung. Mit seinen scharfen Provokationen lote Thiel be-
wusst die Toleranzgrenzen seines Publikums aus. 
 

Ticketpreis CHF 42.– 
Vorverkauf 071 722 25 32 - info@kinomadlen.ch   
Seit Jahren gehört ein Kabarett-Abend im und in Zusammenarbeit mit dem 
Kinotheater Madlen zum festen Bestand einer RGML-Kultursaison.  
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Retrospektive II          
Quelle: «Der Rheintaler» 

 
Mittwoch, 30.10.2013, 20.00 Uhr, Aula der Kantonsschule Heerbrugg 

Lesung und Gespräch mit Ralf Rothmann 
Mittwoch, 13.11.2013, 20.00 Uhr, Kinotheater Madlen, Heerbrugg, 

Andreas Thiel & Les Papillons «Macht - Politsatire 4» 
Mittwoch, 2.01.2014, 20.00 Uhr, evang. Kirche Rheineck 

Orgel-plus-Abend mit Markus Kühnis, Orgel, und Philippe E. Haas, Panflöte  
Dienstag, 04.02.2014, 20.00 Uhr, Aula der Kantonsschule Heerbrugg 

«betont» - Matthias Roth, Klavier, und Diego Valsecchi, Sprache 
Sonntag, 27.04.2014, 17.00 Uhr, evang. Kirche Berneck 

Goran Kovacevic, Akkordeon, und Ensemble 
Samstag, 14.06.2014, 20.00 Uhr, Löwenhof Rheineck 

Löwenhofserenade mit dem Casal Streichquartett 
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Mittwoch, 30. Oktober 2013, 20.00 Uhr, 
in der Aula der Kantonsschule Heerbrugg 

Lesung und Gespräch mit Ralf Rothmann 
 

Ralf Rothmann wurde 1953 in Schleswig geboren und verbrachte seine 
Kindheit in der Umgebung von Oberhausen im Ruhrgebiet, wo sein Vater 
im Bergbau als Kohlenhauer arbeitete. Nach der Volksschule und einem 
kurzen Besuch der Handelsschule machte er zunächst eine Lehre als Mau-
rer. Später schlug er sich mit verschiedenen Jobs durchs Leben, arbeitete 
als Fahrer, Koch, Drucker und als Krankenpfleger. Seit 1976 lebt er in 
Berlin, wo er 1984 sein literarisches Erstwerk veröffentlichte, den Lyrik-
band Kratzer, für den er 1986 das Märkische Stipendium für Literatur er-
hielt. Sein erster Roman Stier erschien 1991. Er lebt heute als freier Autor 
mit seiner Frau in Berlin-Friedrichshagen am Müggelsee. Für sein um-
fangreiches Werk ist er mit namhaften Preisen ausgezeichnet worden. 
Themen seiner Romane sind Lebenssituationen im kleinbürgerlichen oder 
proletarischen Milieu, kleine Rebellionen, Ausbruchsversuche und Ein-
samkeit. Aufgrund der autobiographischen Färbung seines Schreibens 
spielen einige seiner Romane im Ruhrgebiet und reflektieren besonders 
das Leben der Bergarbeiterfamilien und Jugendcliquen im Ruhrgebiet der 
1960er und 1970er Jahre. Andere Erzählungen spielen in Berlin. Roth-
mann erweckt die Heimat seiner Kindheit, das Ruhrgebiet, aus der Per-
spektive des Wahl-Berliners zum Leben. So sind seine Helden Heimkehrer 
auf Zeit, gleichzeitig weit entfernt und tief im Milieu verwurzelt. Die Fi-
guren der Berliner Romane vermitteln ebenfalls dieses doppelte Gefühl 
von Nähe und Distanz. Die genaue Kenntnis des Milieus, der Sprache im 
Berliner Kiez, verbindet sich mit einer elementaren Einsamkeit und immer 
neuen Ausbruchsversuchen. 
Auf eine Interviewfrage, warum er sich in seinen Werken nicht ins aktuel-
le Tagesgeschehen einmische, antwortete Rothmann: «Meiner Meinung 
nach ist Literatur in der Lage - gerade indem sie sich scheinbar nicht ein-
mischt - Menschen, Welten zu verändern. Bücher haben mein eigenes Le-
ben, meine seelische Befindlichkeit verändert. Insofern ist das doch ein 
Einmischen und ein weitaus tieferes und wirkungsvolleres, als wenn ich 
mich in tagespolitische Ringkämpfe verstricken würde.» 
In Heerbrugg wird Ralf Rothmann aus seinem jüngsten Erzählband 
«Shakespeares Hühner» sowie unveröffentlichten Texten lesen, aber sich 
auch gerne den kritischen Fragen des Publikums stellen. 
Abendkasse ab 19.30 Uhr; Karten zu CHF 20.--, 15.-- (Mitglieder 
RGML), 10.-- (Schüler).                  7
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121204B01GA

Chornachrichten 
Die Proben für das nächste grosse Chorkonzert haben begonnen und mit 
Joseph Haydns «Die Jahreszeiten» steht ein Werk auf dem Programm, das 
in der langen Geschichte der Rheintalischen Singgemeinschaft im Früh-
jahr 2015 erstmals  zur Aufführung gelangen wird. Parallel dazu erarbei-
ten wir ein sehr stimmungsvolles Weihnachtskonzert.  
Die Proben im Singsaal der OMR dauern von 19.30 - 21.15 Uhr und fin-
den statt am: 
21.  28. Oktober 
04.  11.  18.  25. November 
02. Dezember 
09. Dezember, 19.00, kath. Kirche Balgach, Hauptprobe mit Orchester 
12. Dezember, 19.00, kath. Kirche Balgach, Generalprobe 
14. Dezember,  18.30, kath. Kirche Balgach, Vorprobe 
15. Dezember, 15.30, kath. Kirche Gams, Vorprobe 

Weihnachtskonzerte 
Samstag, 14. Dezember 2013, 20.00 Uhr    kath. Kirche Balgach 

Sonntag, 15. Dezember 2013, 17.00 Uhr    kath. Kirche Gams 
 
 
 
 
 

Retrospektive I          
Quelle: «Der Rheintaler» 
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Wir wünschen eine gute Unterhaltung ...

Das Winzerleben ist ein Glück.
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Volltreffer  – Kommunikationsdesign 
und Werbung punktgenau.

Breitenmoser GmbH
Schachen 518
CH-9414 Schachen-Reute

T 071 898 89 10
F 071 898 89 11
info@c-breitenmoser.ch
www.c-breitenmoser.ch
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Wir werden nicht ruhen

Fürs Wesentliche Zeit haben.

Damit Sie Ihre Kreativität voll entfalten können,
 brauchen Sie möglichst viele Freiheiten.

Wir freuen uns darauf, Sie beraten zu dürfen.

UBS AG, Kirchstrasse 2, 9435 Heerbrugg, Tel. 071-727 91 51

Abholen lohnt sich…
…weil wir Ihre Sprache sprechen.
…weil Sie von vielen Aktionen profitieren.
…weil wir in Ihrer Nähe sind.

SFS unimarket AG 
HandwerkStadt

Bafflesstrasse 11 
9450 Altstätten

Langäulistrasse 64 
9470 Buchs

Nefenstrasse 30 
9435 Heerbrugg

www.sfsunimarket.biz

Schrauben

Werkzeuge

Beschläge

Chemisch-Technische Produkte

Persönlicher Arbeitsschutz

 
Liebe DUO-Leserin, lieber DUO-Leser 
 

Der Mensch ist nur dann an Leib und Seele gesund, wenn ihm alle 
seine Verrichtungen, geistige und körperliche, zum Spiele werden. 
 

Schon als Dreijähriger wird er von seinem Vater, einem Pfarrer in Biber-
ach, unterrichtet, mit 13 Jahren kennt er «seine» Lateiner besser als die 
Lehrer. Die intime Kenntnis der Antike wird ein entscheidender Fundus 
seines späteren Werkes werden. Dazu kommt aber auch die intensive Be-
schäftigung mit der Rokokoliteratur seiner Zeit. Neben seinem poetischen 
Talent zeigen sich schon früh kritische Anlagen: der halbwüchsige Poet 
verbrennt leichten Herzens die frühen Arbeiten.  
Nach Lehr- und Wanderjahren in der Schweiz, einer glücklicheren Haus-
lehrerexistenz als sie gemeinhin möglich war, wird er zum Senator seiner 
Heimatstadt gewählt, kann aber in seinem Amt nur wenig sinnvolle Arbeit 
leisten, weshalb er darauf hofft, «von Biberach erlöset zu sein.» Mehr 
Freude macht ihm sein Nebenamt, die Leitung der Evangelischen Komö-
diengesellschaft. Für diese Laiengruppe übersetzt er  Shakespeare in Pro-
sa, und er bringt in Biberach die erste deutsche Shakespeare-Aufführung 
überhaupt auf die Bühne. Das bedeutet aber, dass der Einfluss des Englän-
ders auf die Generation des Sturm und Drang und noch der Romantiker 
eben durch ihn, seinen vermeintlichen Antipoden, vermittelt wurde.  
Eine Professur für Philosophie in Erfurt erlöst ihn schliesslich von Biber-
ach, aber leider begegnet er dort nur einer geistigen Enge anderer Art. Erst 
die Berufung als Prinzenerzieher durch die Herzoginwitwe Anna Amalia 
aus dem Grossherzogtum Weimar bringt die entscheidende Wende. Die 
Bedingungen sind von wahrhaft mäzenatischer Grosszügigkeit. Die ei-
gentliche Erziehungsaufgabe für den jungen Carl August wird auf drei 
Jahre beschränkt, die ab 1775 der jugendliche Goethe übernimmt. In 
Weimar wird er der Freund Goethes, Schillers und Herders und erlangt als 
vielgelesener Autor Ruhm. Vor 200 Jahren starb er und wurde auf seinem 
Landgut Ossmannstedt an der Ilm beigesetzt. 
 
 
Redaktion 
Dr. Meinrad Vögele 
Erlenstrasse 4 
9435 Heerbrugg 
meinrad.voegele@ksh.edu             
www.rgml.ch                Jg. XXIX, Nr. 1 

VORTRAGSPROGRAMM 
Dr. Stefan Klein – Der Sinn des Gebens -  Di 05.03.13 um 19:30 
Pascal Voggenhuber – Mein Weg zum Medium – Mi, 03.04.13 um 19:30 
Clemens Maria Mohr – Die Kraft des Unterbewusstseins  – Di, 17.09.13 um 19:30 
Master Han Shan – Wer loslässt hat zwei Hände frei – Di, 19.11.13 um 19:30  

KULTURPROGRAMM 
Galli Theater – Kindertheater “Frau Holle” – Mi, 09.01.13 um 17:00 
Theatergruppe Rhybrugg – Baby wider Willen – 11. Und 12.01.13 um 20:00 
Stefan Vögel u. Georg Nussbaumer – ein Fall für GSI – 22. und 23.01.13 um 20:00 
The Manne-Quins – Travestieshow – Di, 20.02.13 um 20:00  
David Bröckelmann – Ausser Plan – Mi, 13.03.13 um 20:00 
Gaby Fleisch – Fleischeslust  – Mi, 27.03.13 um 20:00 
Stefan Büsser – Der Büsser – Mi, 24.04.13 um 20:00 
Lina Button - Konzert – Mi, 29.05.13 um 20:00 
Ohne Rolf - Blattrand  – Mi, 25.09.13 um 20:00 
Andreas Thiel & Les Papillions - Satire – Mi, 13.11.13 um 20:00 
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Liebe DUO-Leserin, lieber DUO-Leser 
 
Die Menschen und die Gurken taugen nichts, sobald sie reif 
sind. 
 
Der Sohn eines Pastors und einer Tuchmachertochter war zeitlebens arm 
dran, ja seine Familie lebte in so prekären Verhältnissen, dass sich eines 
der Geschwister in der Saale ertränkte, weil es die immerfort drückende 
Armut nicht mehr ausgehalten hatte. Während der vor 250 Jahren Gebore-
ne das Gymnasium in Hof besuchte, ging der Vater zuhause an der 
«Schulden-Krätze» zugrunde. Nach der Matura in Bayreuth schrieb er sich 
an der Universität Leipzig als Student der Theologie ein, allerdings nur 
pro forma, denn sein eigentliches Ziel hatte er bereits ins Auge gefasst, er 
wollte es als «witziger Autor» zu etwas bringen. Aber Leipzig war ihm 
nicht günstig. «Wen nicht seine Armut zwingt, klug zu sein, der wird in 
Leipzig ein Narr.» Hier begegneten ihm Bürger «reinsten Wassers»: 
«merkantilistische, geldachtende, egoistische Seelen», aufpolierte «Stut-
zer», die «von Toilette zu Toilette» gaukelten, und dann noch die so 
wohlhabenden wie faulen Studenten, die «ihre Körper mit Essen und ihre 
Seelen mit Nichtstun» beschäftigten - eitle Fatzkes allesamt. «Reichtum 
protzt, Armut duckt sich.» «Ich borg' drauf los. Und ich kann nicht an-
ders.», steht in einem Brief an seine Mutter. Er konnte der Armut, dem 
«Sibirien des Lebens», aber auch etwas abgewinnen, brachte sie ihn doch 
in die Position des Beobachters, von der aus die bürgerliche «Art von Idyl-
le» umso leichter als das, was sie in Wirklichkeit war, entlarvt werden 
konnte, nämlich als eine Idylle wie «unter Schlachtmessern - Schlingen, 
Flammen, Feinde, Freunde, Himmel, Höllen, wohin man nur sieht!»  
Vielen Zeitgenossen galt er als Sonderling, über den Schiller in einem 
Brief an Goethe schrieb, er sei hm so «fremd wie einer, der aus dem Mond 
gefallen ist.» Aus Verehrung gegenüber Jean-Jacques Rousseau wählte er 
später sein Pseudonym, das er selbst wohl auch ganz französisch ausge-
sprochen wissen wollte, was bis heute leider nur selten respektiert wird. 
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VORTRAGSPROGRAMM 
 

   Clemens Maria Mohr – Die Kraft des Unterbewusstseins  – Di, 17.09.13 um 19:30 
Master Han Shan – Wer loslässt hat zwei Hände frei – Di, 19.11.13 um 19:30 
 

KULTURPROGRAMM 
 

Comedynight im Madlen mit Kliby & Caroline,  
Sutter & Pfändler u. Fredy Schär – Mi, 12.06.13 um 20:00 
Ohne Rolf - Blattrand  – Mi, 25.09.13 um 20:00 
Andreas Thiel & Les Papillions - Satire – Mi, 13.11.13 um 20:00 
 
SCHLOSSKONZERTE HEERBRUGG  16.08.13 – 25.08.13 



Einzigartige Weine
vom Winzer für Geniesser

Verkauf ab Weinkeller und Laden
Mo-Fr  17.00 bis 18.30 Uhr
Sa   09.00 bis 14.00 Uhr
oder nach telefonischer Abmachung

Das Weinerlebnis,
naturnah, hochwertig, sortenrein, jahrgangsecht

R
CHRISTOPH RUTISHAUSER

WEINGUT AM STEINIG TISCH 
DORFSTRASSE 17  CH-9425 THAL

TELEFON 071 888 17 33

hörvergnügen

Altstätten · Appenzell · Buchs · Gossau · Sargans · Pizolpark Mels · www.kuehnis-optik.ch

Höhepunkt
Kühnis – das führen

für Augenoptik und Hörgeräte  – wünscht Ihnen

genussvolle Stunden. 

e füürr  AAuugg’ uunndd OOhhr
nde Fachgeschäft in der Region 

d Hörgeräte – wünscht Ihnen

Kühnis Brillen
Widnau · Rhydorf-Center
Tel. 071 722 16 72

Kühnis Hörwelt
Heerbrugg · Aechelistr. 6
Tel. 071 727 00 27

Werkstatt für 
energieeffizientes 
Planen und Bauen 

mit Holz.

HWS Holzdesign 
René Schürpf
Baubiologe/-ökologe SIB, Energieberater

Littenbachstrasse 1, 9442 Berneck
Tel. 071 722 90 50, hws.holzdesign@bluewin.ch

Mitglied

Haus  zu r

Ga s t s t u b e  .  B u c k s t ü b l i  .  S ä l i  .  L o u n g e

Auf Ihren Besuch freuen sich
Esther und Hansruedi Frischknecht
mit Ihrem gewohnten Team.
Buckstrasse 11, 9463 Oberriet
Tel. 071 763 66 66   e-mail  info@hauszureintracht.ch

Tel.  071  727 08 50www.moflar.ch



Ob die Terrakotta-Armee des chinesischen
Kaisers Qin, verschollen geglaubte Gemälde 
von da Vinci oder die ehrfurchtgebietende
Hauptkuppel der Hagia Sophia – sie alle wurden
in meisterhafter Vollkommenheit geschaffen.
Denn nur was wirklich präzise gearbeitet ist,
bleibt für nachfolgende Generationen erhalten. 

Kultur ist 
eine Frage 
der Präzision

Leica Geosystems AG
Heinrich-Wild-Strasse 
CH-9435 Heerbrugg 
Schweiz
Phone +41 71 727 31 31 

Wenn es darum geht, unser kulturelles Erbe zu
vermessen, zu erfassen, zu bergen oder zu
restaurieren, vertrauen Fachleute auf die
Technologie und die Unterstützung durch Leica
Geosystems. Damit unsere Vergangenheit auch
morgen noch ihre Geschichte erzählen kann.

Besuchen Sie www.leica-geosystems.com
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